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Antrag der Fraktionen Bündnis 90/Die Grünen und der SPD

Jungen und Mädchen sind unterschiedlich: geschlechtsspezifische Pädagogik weiter-
entwickeln!

Der Bildungsverlauf von Kindern und Jugendlichen ist seit längerer Zeit dadurch ge-
kennzeichnet, dass Jungen im Durchschnitt deutlich größere Schwierigkeiten in eini-
gen Bereichen der Schule haben als Mädchen. Dies betrifft tendenziell sowohl die
Schulleistungen und Abschlüsse als auch den Bereich des Sozialverhaltens. Als Hin-
tergrund für diese Unterschiede werden in den Fachdiskussionen in erster Linie die
geschlechtsspezifischen Sozialisationsbedingungen und Rollenerwartungen von Jun-
gen und Mädchen und die fehlenden positiven Rollenvorbilder für Jungen angeführt.
Auch die konzeptionelle Ausrichtung des Unterrichts wird als ein Grund dafür ge-
nannt, dass es zu solchen geschlechtsspezifischen Unterschieden kommt.

Im dritten Fortschrittsbericht zur Umsetzung von Gender Mainstreaming in der bre-
mischen Verwaltung vom Februar dieses Jahres wurde darauf hingewiesen, wie wich-
tig es ist, dass sich Schulen und Kitas auch mit der Weiterentwicklung von differenzier-
ten Konzepten für Mädchen und Jungen beschäftigen. Hierfür wurde bereits im Bil-
dungsressort  eigens  eine  Steuerungsgruppe  „Gendergerechte  Schule”  eingerich-
tet.  Ziel  ist  es  u.  a.  Qualitätsstandards  und  Indikatoren  für  eine  gendergerechte
Pädagogik zu entwickeln.

Die Erweiterung und stärkere Berücksichtigung von vielfältigen Unterrichts- und
Handlungsmöglichkeiten an Schulen vor dem Hintergrund geschlechtsspezifischer
Unterschiede sind sowohl für den schulischen Erfolg der Mädchen und Jungen im
Laufe ihrer Schulzeit als auch im Übergang von der Schule zu Ausbildung und Beruf
bedeutsam. Außerdem sollte hiermit das Ziel verbunden sein, die Schulmeider- und
die Schulabbrecherquote in Bremen und Bremerhaven zu reduzieren.

Vor diesem Hintergrund möge die Bürgerschaft (Landtag) beschließen:

Der Senat wird aufgefordert ein Handlungskonzept vorzulegen, das die Schulen und
Kitas dabei unterstützt, konzeptionell und im konkreten Unterricht differenzierter auf
geschlechtsspezifische Unterschiede von Jungen und Mädchen eingehen zu können.
Schwerpunkt des Konzepts sollen Qualitätsstandards und Indikatoren für eine gen-
dergerechte Schule sowie eine altersspezifische Ausdifferenzierung sein. Der Senat
wird aufgefordert, das Konzept Anfang 2011 vorzulegen.
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